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Standort /Geologie

Naturraum

Fischland-Kliff zwischen Ahrenshoop und Wustrow

Steilküste am Rande der Grundmoräne (aktive
Abtragungsküste)

Fischland-Darß-Zingst und südliches Boddenkettenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Vegetationseinheiten
Huflattichflur, Brennesselstaudenflur, Rotschwingel-Strandroggenflur, Sandseggen-Rotstraußgrasrasen, Silbergrasflur,
Strandnelken-Rotstraußgrasflur, Sandstrohblumen-Schafschwingelrasen, Kriechweidengebüsch,

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X

X
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weitere Vegetationseinheiten:
Besenginstergebüsch, Sandseggen-Heidekrautflur, Rotstraußgras-Sanddorngebüsch,  Hauhechel-Ackerschachtelhalmflur, Rotschwingel-
Beifußflur, Filzpestwurzflur, Strandplatterbsen-Bastard-Strandhaferflur, Strandroggen-Strandhaferflur, Sanddorngebüsch, Ölweidengebüsch 

Das Fischland-Kliff am Rande der Grundmoräne hat eine Lange von rund 3 km. Es ist standörtlich sehr vielfältig, so wechseln sandige und 
lehmige Bereiche und abschnittsweise sind Kliffranddünen ausgebildet. 
Das steile Kliff weist viele vegetationslose Stellen auf, es ist größtenteils eine aktive Abtragungsküste, nur kleinflächig gibt es inaktive 
Bereiche mit Sanddorn- bzw. Ölweidengebüschen.
Auf den frischen, eutrophen lehmigen Hangabschnitten des aktiven Moränenkliffs dominieren Huflattichfluren, kleinflächig hat sich im Norden, 
unterhalb einer Gaststätte, eine Brennesselstaudenflur auf Grund der Eutrophierung durch Gartenabfälle herausgebildet.
Auf den mäßíg trockenen, oligo- bis mesotrophen Hängen des Sandkliffs dominieren Hauhechel-Ackerschachtelhalmfluren neben 
Rotschwingel-Beifußfluren; am Hangfuß sind Filzpestwurzfluren ausgebildet.
Im Norden grenzt ein Weißdünenabschnitt an das Kliff, auch sind Weißdünen im nördlichen Bereich dem Kliff vorgelagert.
Auf den überwiegend dünigen, trockenen bis mäßig trockenen, oligotroph-mesotrophen Sanden finden sich Strandplatterbsen-Bastard-
Strandhaferfluren und Strandroggen-Strandhaferfluren; letztere kleinflächig mit Huflattich und Schilf.
An das Kliff grenzt ein intensiv genutzter Sandstrand an; im mehr südlichen Bereich befinden sich Block- und Geröllgrundabschnitte im 
Wasser sowie Betontrümmer von ehemaligen Bunkern.
Ganz im Norden befinden sich auf einem kurzen Abschnitt Betonsteine zur Küstenbefestigung.
Auch die Kliffoberkante gestaltet sich abwechslungsreich; so wechseln hier Küstenschutzgebüsche mit Frischwiesen und Kliffranddünen.
Im nördlichen Bereich findet sich nur kleinflächig eine Kliffranddüne mit Sanddorngebüsch.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Dubbert

große Uferschwalbenkolonie
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Daucus carota Equisetum arvense Tussilago farfara

Achillea millefolium Agrostis capillaris Ammophila arenaria Anthoxanthum odoratum
Armeria maritima elongata Artemisia absinthium Artemisia campestris Artemisia vulgaris
Cakile maritima Calammophila baltica Calluna vulgaris Carex arenaria
Cichorium intybus Convolvulus arvensis Dactylis glomerata Elaeagnus angustifolia
Elymus arenarius Elytrigia repens Festuca ovina agg. Festuca rubra
Galium verum Helichrysum arenarium Hieracium pilosella Hieracium umbellatum
Hippophaë rhamnoides Ononis repens Petasites spurius Phragmites australis
Plantago lanceolata Poa pratensis Polygonum amphibium Rumex crispus
Rumex thyrsiflorus Salix repens repens Sarothamnus scoparius Silene pratensis
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Auf dem mittig gelegenen Sandkliff sind großflächig Kliffranddünen ausgebildet.
Miteinander verzahnt sind Weißdünenvegetation (Rotschwingel-Strandrogggenflur) und Graudünenvegetation (Sandseggen-
Rotstraußgrasrasen und kleinflächig Silbergrasfluren); nach Süden schließt sich großflächig eine Strandnelken-Rotstraußgrasflur an.
Auf Höhe der ehemaligen Bunker dominiert ein Sandstrohblumen-Schafschwingelrasen, kleinflächig treten Kriechweidengebüsch, 
Besenginstergebüsch mit Rotstraußgras und Ruchgras sowie Sandseggen-Heidekrautfluren auf. In diesem Bereich zieht sich kurz ein 
befestigter Fahrradweg (OVF < 1 %) in das Biotop.

verwendete Unterlagen:
Abb. d. Fischland-Kliffs (Profil) in: K. Duphorn u.a.: Die deutsche Ostseeküste, Sammlung Geologischer Führer 88; Gebrüder Borntraeger 
Berlin, Stut0826F                     

Tanacetum vulgare Taraxacum officinale Trifolium arvense Trifolium pratense
Urtica dioica


